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Diıeses Kompendium ist gleich, WIE INan Eınzelfragen en vefdienst-
voll und lesenswert. Es Horizonte, bringt entlegene Gesichtspunkte
1Ns espräc und regt Weiterentwickeln eıgener Perspektiven Nıcht
zuletzt eigenen Urteilsfindüung, ındem jJeweıls wichtige KElemente
WI1IE das Menschenbild, cdhe Zielsetzung und dıe etihoden der verschıedenen
Konzeptionen arlegt Zweiıfellos ıne Fleißarber mıt em utzen für den Le-
ser! Hélge Stadelmann

Gemeindebau

Holger Böckel Gemeindeaufbau IM Kontext charismatischer Erneuerung: Theo-
retische und empirische Rekonstruktion eines kybernetischen Ansatzes unler Be-
rücksichtigung wesentlicher Aspekte selbstorganisierender sozlialer Systeme.
Leıipzıig: Evangelısche Verlagsanstalt, 999 KE: 455 s 24,50

Der UftOr Holger Böckel ıst selbst In der innerevangelıschen charısmatıschen
Bewegung Hause. Er hat dıe vorlıegende Untersuchung als Dissertation wäh-
rend seiner Tätigkeıt als Assıstent VON ernar:'! Wınkler In verfasst. Die
charısmatischen ewegungen sınd in den vergangenecn Jahren VO  — sehr unter-
schiedlichen Autoren und aus sehr verschiedenen Perspektiven untersucht WOTI-

den Böckel gebü das Verdienst, den Beıtrag der innerevangelıschen charısma-
tischen Bewegung Dıskussion über den Gemeindeaufbau untersucht und krI1-
tisch gewürdiıgt en Das Ergebnıis legt mıt seinem Buch VO  —;

Als Theorierahmen bedient Böckel sıch der AUus der Soziologie stammenden
Vorstellung VON der Selbstorganisation sozlaler Systeme (S 191) Dabe!Iı ezieht

sıch VOTr allem auf das grundlegende Werk VON Gnlbert Probst, Selbst-
Organisation, Ordnungsprozesse In sozlialen Systemen UU ganzheitlicher 1E
Hamburg, 198 / Zur Überprüfung und Verifizierung seiner Ergebnisse hat der
Autor überdies verschıedene empirısche Untersuchungen In fünf auf ganz unter-
schiıedliche Weıse charısmatısch geprägten landeskirchlichen Gemeinden urch-
ge S Aus Fragestellung und Ziel der Arbeıt Böckels ergeben sıch
folgerichtig dıe sechs Kapıtel des vorlıegenden Buches. Kap Gemeijindeaufbau
als theoretischer Leıtrahmen für charısmatische Erneuerung. Kap I1 Dıe
transkonfessionelle charısmatısche Bewegung als Entstehungszusammenhang der
charısmatıischen Erneuerung in der GGE (Geistlıche Gemeindeerneuerung in der
Evangelıschen Kırche). Kap I1T Geschichtlicher Abriß der evangelisch-
innerkıchlichen charısmatischen Erneuerungsbewegung und ıhre gegenwärtige
Sıtuation. Kap Kybernetische Theorie charısmatischer rneuerung. Kap
Kybernetische Praxıs charısmatischer Erneuerung. Kap V} Gemeindeaufbau 1m



3823JETh (2002) Rezensionen Praktıiısche Theologıe
Kontext charısmatıischer Erneuerung: Fazıt und USDI1Cc Das Lıteraturverzeich-
N1s nthält dankenswerterweıse auch nıcht-wıissenschaftliche elbst-) Darstel-
lungen und eıtschrıften der charısmatıschen Bewegungen. Eın Personenregıister
erleichtert den Zugang den nhalten des Buches. Auch ıne übersıichtliıche
Darstellung der Chronologıe der Entwicklung der innerkirchlichen evangelıschen
charısmatischen Bewegung verdient hervorgehoben werden.

Wer sıch über dıe Geschichte, Theologıe und Spirıtualität der innerevangelı-
schen charısmatıschen Bewegung eın Bıld machen möchte, wiıird Urc das VOTI-

lıegende Buch ausgezeıichnet informiert. Posıtıv möchte ich auch hervorheben,
dass gerade das Thema Gemeindeaufbau VO Vertfasser aufgegriffen wurde. EKs
kann Ja keın Zweiıfel darüber bestehen, dass dıe evangelıschen Landeskırchen VOT
allem in den Ööstlıchen Bundesländern In eıner der schwersten Krısen iıhrer ıshe-
rıgen Geschichte stecken. Da kann 1Ur hılfreich se1nN, cdie unterschiedlichen
Versuche darzustellen und würdıgen, mıt denen derzeıt auf diıesen Vorgang
reagıert wiırd. Böckel hat dre1 Grundmodelle des Gemeı1undeaufbaus 1m Kontext
charısmatıischer Erneuerung entdeckt S DIie Veränderung der Ge-
samtgemeinde Uurc charısmatısch geprägte Gemeihmndeaufbaubestrebungen;
Die Entwicklung unterschiedlicher gemeındlıcher Subsysteme, zumeist unter
wesentlıcher Beteilıgung der charısmatıschen Erneuerung; Dıie Entstehung e1-
nNeTr charısmatısch geprägten Rıchtungsgemeinde (etwa Urc. dıe 5S0üs (Ge-
meındepflanzung).

Böckels Beurteijulung der Gemeindeaufbaukonzeptionen der innerevangeli-
schen charısmatıschen Erneuerung zeichnet sıch durch posıtıve Würdigung und
vorsichtig O:  agene Krıitik aus So fordert Recht ıne „Relatıvierung“
der charısmatisch geprägten Gelsterfahrung In dem Sınne, dass auch andere For-
INeN dieser Erfahrung ın der Bewegung als gleichwertig anerkannt werden (vgl
hıer un 1mM folgenden Ebenso wichtig ist se1n Dringen darauf, dass
sıch dıie charısmatısche Bewegung selbst für andere Formen der Geıisterfahrung
iın hren Reihen und damıt ıne in der Vergangenheıt iImmer wıieder be-
obachtete Normierung und Schablonisierung der Geıisterfahrung überwindet. Po-
SItV hervorzuheben ist auch Böckels Versuch, dıe charısmatıische Geıisterfahrung
christologisc zurückzubinden und damıt e1in Grundanlıegen der reformatorI1-
schen Theologıe Geltung bringen. Auf diesem Hıntergrund wırd auch SEe1-

orderung nach Öffnung der evangelıschen Spirıtualität für enthusıastisch-
ekstatische Geıisterfahrungen zumiıindest nachvollziehbar.

Zum Schluss sejen noch wWwel Krıtıkpunkte angemerkt. Böcke]l versucht, dıe
charısmatische Bewegung innerhalb der evangelıschen Kırche als Teıl des inner-
kırchliıchen Piıetismus darzustellen (S Mich hat seıne Argumentatıon
nıcht recht überzeugt. en den Gemeinsamkeiten erscheinen mır dıe Unter-
schıede gravlıerend, dass INnan doch eher VO  — einer eigenständıgen spirıtuellen
Bewegung sprechen sollte Girund dafür ist VOT em die pneumatısche Ausrıch-
tung charısmatischer Spirıtualıität, die sich 1im innerkıirchlichen Pietismus SC  -
de nıcht findet Mır hat auch der Sınn der uordnung Böckels nıcht recht einge-
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euchtet. Warum darf 1m Protestantismus nıcht unterschiedlic ausgerichtete
Frömmigkeıtsrichtungen geben? Eın anderes Problem der vorliegenden Untersu-
chung stellt ihre Sprache dar. Diese ist stellenweıise VO  - sozlologischer Dıktion
regelrecht überfrachtet, W as hre Lektüre nıcht gerade leicht macht Das steht ın
einem auffällıgen OoOntras Wesen der GGE als Frömmigkeıtsbewegung.

Peter Zimmerling

Chrıistoph Morgner Geistliche Leitung als theologische Aufgabe Kirche Pie-
HSMUS Gemeinschaftsbewegung. (C'IM Reihe , Stuttgart: Calwer,
2000 BT.; X 11 620 5., 29,—

on Tıtel und Untertitel deuten die pannung al die iınnerhalb dieser Arbeıt
esteht. Geistliche Leıtung als theologısche Aufgabe: Kırche Pıetismus Ge-
meinschaftsbewegung. Es geht, WIE Morgner ın der Eınleitung sagl, dıe Be-
schreibung der „Le1tungsverantwortung, dıe 1m Gesamtverband der Gemeıin-
schaftsbewegung384  JETh 16 (2002) Rezensionen Praktische Theologie  leuchtet. Warum darf es im Protestantismus nicht unterschiedlich ausgerichtete  Frömmigkeitsrichtungen geben? Ein anderes Problem der vorliegenden Untersu-  chung stellt ihre Sprache dar. Diese ist stellenweise von soziologischer Diktion  regelrecht überfrachtet, was ihre Lektüre nicht gerade leicht macht. Das steht in  einem auffälligen Kontrast zum Wesen der GGE als Frömmigkeitsbewegung.  Peter Zimmerling  Christoph Morgner. Geistliche Leitung als theologische Aufgabe: Kirche — Pie-  tismus — Gemeinschaftsbewegung. CTM Reihe C, Bd. 30. Stuttgart: Calwer,  2000 Br.; XI H620 S5629  Schon Titel und Untertitel deuten die Spannung an, die innerhalb dieser Arbeit  besteht. Geistliche Leitung als theologische Aufgabe: Kirche — Pietismus — Ge-  meinschaftsbewegung. Es geht, wie Morgner in der Einleitung sagt, um die Be-  schreibung der „Leitungsverantwortung, die im Gesamtverband der Gemein-  schaftsbewegung ... durch den Präses wahrgenommen wird.“ (S. 1) Dabei geht es  vor allem um die Dokumentation der theologischen Aussagen und Wegweisun-  gen der Präsesberichte, wie sie in den jährlichen Gnadauer Mitgliederversamm-  lungen präsentiert und diskutiert wurden. Gleichzeitig will die Arbeit daraus re-  sultierende „Konsequenzen für das Wahrnehmen von Leitungsverantwortung auf  den unterschiedlichen Ebenen von Gemeinschaftsbewegung und Kirche aufzei-  gen.“ (S. 1) Wir haben also eine Arbeit mit zwei Brennpunkten vor uns. Einer-  seits das Aufzeigen von Leitungsverantwortung eines Dachverbandes, die sich  vor allem in der Dokumentation von elf Präsesberichten erschöpft (Teil B mit  400 Seiten, S. 32-433) Andererseits die biblisch-theologische Darlegung von  geistlicher Leitung, die zumindest teilweise jedoch schon in den Präsesberichten  zur Sprache kam. (Teil C mit gut 120 Seiten, S. 434-557). Dies ist ein gewisser  inhaltlicher Spagat, auf den später noch näher eingegangen wird.  Zuerst einmal ist das Buch ein eindrucksvolles Zeugnis der Wahrnehmung von  theologisch-geistlicher Verantwortung durch den Präses innerhalb der Gemein-  schaftsbewegung, dem größten freien Werk innerhalb der EKD, in einer äußerst  bewegten Zeitepoche. Die elf Präsesberichte spiegeln die neunziger Jahre mit  ihren „großen Themen“ wider, wie die Wiedervereinigung (auch gerade kirchli-  cherseits), die Auseinandersetzung mit der pluralistischen Gesellschaft, der Er-  lebnisgesellschaft, aber auch mit der charismatischen Bewegung, und — mehr  nach innen gerichtet — die Stellung der Frau, die Schriftfrage und die Frage des  innerkirchlichen Kurses der Gemeinschaftsbewegung. Zusammen mit den Ein-  zeldokumenten am Schluss des Buches (Anhang, S. 564-589) stellt dieses Buch  damit ein einzigartiges Quellenwerk dar, das uns mitnimmt in die lebendige Aus-  einandersetzung eines der Bibel verpflichteten Werkes im Kontext von KircheUuUrc den Präses wahrgenommen wiırd.“‘‘ S Dabe1 geht
VOT allem dıie Dokumentatıiıon der theologischen Aussagen und Wegweılsun-
SCH der Präsesberichte, w1e S1C in den Jährlıchen (nadauer Miıtgliederversamm-
lungen präsentiert und diskutiert wurden. Gleichzeıitig 111 dıe Arbeıt daraus 1C-

sultierende „Konsequenzen für das Wa  ehmen VvVvon Leitungsverantwortung auf
den unterschiedlichen Ebenen VOoN Gemeinschaftsbewegung und Kırche aufzel-
.  gen (S 1 Wır en also eıne Arbeıt mıt 7We]1 Brennpunkten VOT uns Eıner-
se1ts das Au{fzeigen VON Leıtungsverantwortung eines Dachverbandes, die sıch
VOT em in der Dokumentatıon VOIN elf Präsesberichten erschöp el mıt
400 Seıten, 32—433) Andererseıts die biblisch-theologische Darlegung Von

geistlıcher Leıtung, die zumındest teilweıise jedoch schon in den Präsesberichten
Sprache kam el mıt gul 120 Seıten, 434-557). DIies ist ein gewWI1Sser

inhaltlıcher Spagat, auf den später noch näher eingegangen wird.
Zuerst einmal ist das Buch eın eindrucksvolles Zeugni1s der Wahrnehmung VON

theologisch-geistlicher Verantwortung durch den Präses innerhalb der Gemeınn-
schaftsbewegung, dem größten freıen Werk innerhalb der In einer außerst
ewegten Zeıtepoche. Die eIf Präsesberichte spiegeln die neunzıger Tre mıt
ıhren „großen Themen“ wıder, WI1Ie dıe Wiedervereinigung auc gerade kıirchlıi-
cherseı1ts), die Auseinandersetzung mıt der pluralıstischen Gesellschaft, der Kr-
lebnisgesellschaft, aber auch mıt der charısmatıiıschen Bewegung, und mehr
nach innen gerichtet die tellung der Frau, die Schriftfrage und dıe Frage des
innerkırchlichen Kurses der Gemeinschaftsbewegung. Zusammen mıt den Eın-
zeldokumenten chluss des Buches (Anhang, 564-589) stellt dieses Buch
damıt e1in einzıgartıges Quellenwer dar, das uns mıtnımmt in dıe lebendige Aus-
einandersetzung elnes der Bıbel verpflichteten Werkes 1m Kontext VON Kırche


